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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Berlin. Der König von Preußen hat 
die deutſche Reichs⸗Verfaſſung, wie fie 
in der erſten Leſung feſtgeſtellt worden iſt, 
angenommen, und beſteht nur auf Abänderung 
des Wahlgeſetzes und auf dem abſoluten Veto. Die 
Könige von Sachſen, Hannover und Baiern haben in 
demſelben Sinne die Reichsverfaſſung anerkannt. — 
In Folge dieſer Nachricht, welche eine Deputation 
von Berlin nach Elberfeld brachte, hat ſich der 
Aufſtand daſelbſt beruhigt, man riß die Barrikaden 


ein und nöthigte die Freiſchärler, ſich aus der Stadt 
zu entfernen. 


In der Rheinpfalz iſt die Bewegung noch immer 
auf die Reichsverfaſſung begründet und haben ſich keine 
republikaniſchen Tendenzen kund gegeben. — In Baden 
dagegen, obgleich die Nachricht vom Ausrufen der Re- 
publik zu früh war, ſcheint die Reichsverfaſſung nur 
der Schild zu fein. Der Großherzog iſt von der Exe⸗ 
cutiv-Commiſſion in Karlsruhe eingeladen worden in 
ſein Land, wird aber in Berlin erwartet. Heſſen und 
Würtemberger ſollen nach Baden einmarſchiren, da das 
badiſche Militär in der Auflöſung begriffen iſt, theil— 
weiſe ſich ſtellt, theilweiſe mit Sack und Pack nach 
Hauſe geht e. Am 15. Mai wurde General Hoff— 
mann, der bei Ladenburg (in Baden) ſich hielt, von 
dem Landſturme angehalten, feſtgenommen und nach 
Karlsruhe mit feinem Geſchütz gebracht. — Die bai⸗ 
riſchen Kammern haben am 18. die erſte öffentliche 
Sitzung gehalten, wo jedenfalls der Antrag wegen 
Anerkennung der Reichsverfaſſung eingebracht und mit 
großer Mehrheit angenommen werden wird. In Baiern 
ſind mehrere Truppenlager im Lande errichtet. So 
eins bei München, ein anderes bei Donauwörth. — 
Die Pius⸗Vereine zeigen endlich ihre wahre Ten⸗ 
denz, d. h. ein Bischen Jeſuitismus kommt nun zum 
Vorſcheln. In der weſtphäl. Volkshalle vom 14. Mai 
wird die Gründung oder Einführung eines Ordens 


Dienſtag, den 22. Mai. 


von geiſtlichen Schulbrüdern zur Unterweiſung der 
männlichen, und von geiſtlichen Schulſchweſtern zur 
Unterweiſung der weiblichen Jugend in den Volksſchu⸗ 
len deshalb bevorwortet: 1) weil die geiſtlichen Orden 
durch das freiwillige Cölibat das beſte Mittel gegen 
die heilloſe Uebervölkerung der meiſten Länder 
ſeien, 2) durch die freiwillige Verzichtleiſtung auf allen in 
dividuellen Beſitz und Erwerb das beſte Mittel gegen 


die rathloſe Verſiegung der Nahrungsquellen abgeben, 


3) durch freiwillige Unterwerfung unter einen ſelbſt 
gewählten Oberen das beſte Mittel gegen die maßloſe 
politiſche Wühlerei und Schwärmerei geben würden. 


Däniſcher Krieg. 

Friedericia wurde am 17. und 18. bombardirt 
und die Preußen find ſchon in Aarhuus eingerückt. 
Eine große engliſche Dampffregatte iſt zum Schutze 
der neutralen Schiffe gegen die Dänen in Cuxhaven 
angekommen. — Es wird von einem Waffenſtill⸗ 
ſtande und Friedensſchluß geſprochen. Hoffentlich wird 
er ehrenvoller ausfallen, als der vorige Waffenſtillſtand. 


Italien. 
Livorno ward am 10. angegriffen und erſt nach 


vierundzwanzig⸗ſtündiger Vertheidigung erobert, ſo daß 


die Oeſterreicher am 11. Mai einruͤckten. — Der 
franz. Geſandte in Neapel ſoll in Gaeta gegen Ein⸗ 
tritt der Neapolitaner in die Romagna — welche be⸗ 
kanntlich von Garibaldi bereits eine Niederlage er⸗ 
litten haben — Proteſt eingelegt haben. Die 15,000 
Franzoſen ſtanden noch bei Civila Veechia. Bei Terra⸗ 
eina ſollen 5,000 Mann Spanier gelandet ſein. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Die magyariſche Armee hat ſich bis an die Waag 
zurückgezogen, was jedenfalls mit Dembinsky's Bes 
wegung nach Galizien und der nun erfolgten Ein⸗ 
nahme Ofen's in Verbindung ſteht. Die Ruſſen ſind 
3 Meilen von der ober- ungariſchen Grenze durch die 
Magyaren überfallen worden und ſollen einen Ver- 
luft von e. 2 - 3,000 Mann, bei einem Angriffe 


* 


aber auf den durch Bem's Sorgfalt wohlbefeſtigten 
Rothenthurmpaß in Siebenbürgen 8,000 Todte und 
Verwundete verloren haben. — Der junge Kaiſer 
hat eine Proklamation an die Ungarn unter dem 12. 
Mai erlaſſen, die, Ungarn's Siegen gegenüber, 
ganz merkwürdig klingt. 


—— — 
Ein heimiſches. 

Görlitz, 16. Mai. In der heutigen öffentli— 
chen Spruchſitzung des hieſigen Kreisgerichts wurde 
1) ein bekannter gefährlicher Dieb, Lehmann aus 
Ober⸗Neundorf, wegen Diebſtahls einer Tabakspfeife, 
welche er dem Stadtgärtner Wünſche entwendet hatte, 
zu acht Wochen Zuchthaus und Nachhaft 
bis zur nachgewieſenen Beſſerung und 
Verluſt der National-Kokarde verurtheilt. 
2) Der Banerknecht J. G. Lochmann aus Ober⸗ 
Thiemendorf bei Lauban war von ſeinem Dienſtherrn, 
dem Bauer Junge in Ober-Markersdorf, beſchuldigt 
worden, ihn am 20. April früh mit einer Heugabel 
auf den Schädel geſchlagen und mehrfach gemißhan— 
delt zu haben, weshalb der Staats-Anwalt auf ſechs 
Monat Zuchthaus antrug. Der Angeklagte gab zu, 
daß am 20. früh ſein Dienſtherr ſehr betrunken zu 
ihm in den Pferdeſtall getreten, ſich auf ſein Bett 
geworfen habe und ſo mit ihm in einen Ringkampf 
gerathen ſei. Der Chirurg Wendler in Markersdorf 
und der Kreis-Chirurgus Schmidt in Görlitz ſagen 
aus, daß der Kläger ein 3 Zoll breites, unbedingt 
mit einem eiſernen Gegenſtande verurſachtes Loch an 
der Schläfe und mehrere offene Wunden am Hinter- 
kopfe gehabt habe; Letzterer erklärt jedoch mit Bes 
ſtimmtheit, daß dies mit der Gabel — an der ein 
Zinken krumm gebogen war — nicht habe geſchehen 
können, indem ſonſt der augenblickliche Tod des Vers 
wundeten hätte erfolgen müſſen. Die Zeugen Mens 


meiſter und Hampel ſagen ebenfalls aus, daß der ꝛe. 
Jiunge ſeßr betrunken geweſen ſei, (dies fell bei J. 


öfter vorkommen und überhaupt kaum ein Knecht noch 
Heine Magd von ihm ungeprügelt weggezogen ſein) 
haben aber durchaus nicht die Mißhandlung des Klä⸗ 
gers mit angeſehen, wie überhaupt dazu kein Zeuge 
vorhanden iſt. Die beiden Knechte haben den Herrn, 
zu dem ſie auch keine beſondere Paſſion zu haben 
ſchienen, ſpäter in der Nähe der vom Stalle e. 50 
Fuß entfernten Scheune um Hilfe rufend gefunden 
und in's Haus gebracht; die eine Zeugin hat eben— 
falls den Herrn nur blutend, und die andre Zeugin, 
die Großmagd, den ꝛc. Lochmann mit einem Scheit⸗ 
chen Helz an der Hinterthür geſehen. Nur am erſten 
Tage ſoll für den Kranken etwas Gefahr durch ſehr 
großen Blutverluſt vorhanden geweſen ſein, jetzt hat 
er von Zeit zu Zeit etwas Kopfſchmerz. Bei der 
ganzen Angelegenheit find demnach nur Vermuthun⸗ 
gen — die alleinigen Zeugen der That, Kläger und 
Verklagter, laſſen den eigentlichen Thatbeſtand unklar 
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— die Stützen eines Erkenntniſſes, deſſen wichtige 
Vorerörterung, wer angefangen hatte? (wobei die 
Vermuthung nach früheren Vorgängen ſehr ſtark zu 
Junge hinneigt) mit dem ganzen Ereigniſſe ungewiß 
bleibt. — Um ſo überraſchender kam das Erkennt⸗ 
niß des Gerichtshofes auf „drei Monate Zuchk⸗ 
haus und Koſtenzahlung“. Der Eindruck deſſelben 
auf die Zuhörer trat um ſo ſchärfer hervor, als ein 
Vertheidiger nicht aufgetreten und dem Verklag— 
ten, welcher noch vor dem Spruche denſelben vers 
langte, die Stellung eines Vertheidigers als nun zu 
ſpät abgeſchlagen worden war. Der Verklagte erſchien 
ganz hilfles, dem juriſtiſchen Scharfſinne des Staats- 
Anwalts gleichſam als willenloſes Schlachtopfer über— 
wieſen. 


Der Oberſt von Hobe, Kommandeur der 5. 
Landwehtr- Brigade, iſt zum General-Major befördert 
worden. 


Görlitz, 21. Mai. Am 20. um 211 Uhr 
kam das Füſilier-Bataillon (Landsberg) des 8. Land⸗ 
wehr- Regiments von Schönbrunn her an und bleibt 
vorläufig hier. Gegen 11 Uhr ein Kommando des 
3. (rothen) Huſaren- Regiments, welches heute, um 
Remente zu helen, weiter gegangen iſt. Am 21. 
früh um 6 Uhr marſchierte das 2. Bataillon 8. Land⸗ 
wehr- Regiments wieder ab, 


Die Weber ⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe 
zu Nickriſch. 


Ein Inſerat in No. 59. d. Bl. machte uns das 
Vorhandenſein obigen wohlthätigen Inſtitutes bekannt 
und veranlaßte zur näheren Belehrung über daſſelbe. 
Schon mehrmals hatte Herr Kaufmann Breslauer, 
der gegenwärtig e. 2300 Weber im laubaner und gör⸗ 
litzer Kreiſe beſchäftigt, ſeine Arbeiter darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, unter ſich einen Verein zur gegenſeitigen 
Abhilfe der Noth zu begründen. Es wollte ſich aber, 
wie das zu geſchehen pflegt, keiner von den Leuten 
zur Einrichtung finden, weshalb Herr Breslauer 
die Sache ſelbſt in die Hand nahm. — Die Einrich⸗ 
tung iſt ganz einfach. Jeder der Leute zahlt aller 
zwei Wochen drei Pfennige (mithin 14 Pf. wö⸗ 
chentlich, was Jeder zurücklegen kann) in die Kaſſe, 
und erhält dadurch nach drei Monaten regelmäßi⸗ 
ger Zahlung und erdentlicher Führung Anſpruch auf 
Unterſtützung bis zu fünf Thaler, wenn Krankheit, 
Arbeitloſigkeit, Theuerung und ähnliche unglückliche 
Zuſtände über ihn kommen ſollten. Ein feſter Fonds 
ſoll vorläufig noch nicht gebildet werden, ehe das 
Inſtitut und die Kaffe eine geziemende Ausdehnung 
erreicht hat. Unter den Webern ſelbſt findet daſſelbe 
allgemeine Theilnahme und hat, wegen der Beſtim⸗ 
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mung, daß nur Fleißige und Ordentliche Unterſtützung 
erhalten, auch vom Standpunkte der Sittlichkeit 
großen Einfluß. Aus der Gegend von Markliſſa 
haben ſich bereits ebenfalls Theilnehmer melden wollen, 
doch iſt Herr Breslauer nicht im Stande, dies 
zu geſtatten, da hierdurch die nothwendige Ueberſicht 
verloren gehen könnte; er hat dort aufgefordert, ſelbſt⸗ 
ſtändige Kaſſen zu begründen und dieſelben allmälig 
über das ganze ſchleſiſche Gebirge auszudehnen. Herr 
Breslauer, ein Menſchenfreund im wahren Sinne 
des Wortes, hat zu dieſem Inſtitut 100 rthlr. Bei⸗ 
hilfe gezahlt und leiſtet dieſelbe indirekt in demſelben 
Maßſtabe. Es geſchieht namlich häufig, daß ein We⸗ 
ber ein Stück Zeug verdirbt, wofür dann e. 6 Ggr. 
von ihm zu zahlen ſind, wegen des Verluſtes an Garn ꝛc. 
Dies Geld würde nun Herrn Breslauer ſelbſt, als 
Lieferanten, zu Gute kommen; er hat jedoch daſſelbe 
ebenfalls auf die Kaſſe angewieſen, und ſind ſeit Er⸗ 
oͤffnung derſelben, vom 15. März bis 30. April h., 
ſchon 9 rthlr. 25 ſgr. 3 pf. Strafgelder in die 
Kaſſe gekommen, was demnach jährlich eine Einnahme 
von e. 120 rthlr. geben würde. Herr Breslauer 
hat aber auch noch auswärts die Hilfe feiner Geſchäfts— 
freunde in Anſpruch genommen und an Geſchenken 
erhalten von den Herren Schunck, Souchay und 
Comp. in Mancheſter (England) 102 rthlr. 15 far., 
von den Herren Liebermann u. Comp. 50 rthlr., 
Seemann u. Sommerfeld 20 rthlr., J. Mo⸗ 
fer 30 rthlr., Robert Sabarth in Schadewalde 
5 rthlr. — Möchten ſich noch recht viele Wohlhabende 
freiwillig bei dieſem mildthätigen Inſtitute betheiligen, 
damit ſo manche Thräne des Kummers geſtillt und 
den durch den Drang der Verhältnifje gedrückten We⸗ 
bern ihr bitteres Loos etwas gelindert werden könne! 
— Mit den Beiträgen aus den Filial-Webereien zu 
Schadewalde, Schönberg, Linda, Gerlachsheim und 
Nickriſch war der Kaſſen⸗Beſtand am 1. Mai 357 xthfr. 
1 ſgr. 3 pf. — Wir werden nicht ermangeln, von 
Zeit zu Zeit über den Stand der Verhältniffe und die 
zu hoffende weitere Ausdehnung über den ganzen lau⸗ 
ſitziſchen und ſchleſiſchen Weber-Diſtrikt Mittheilungen 
zu liefern. Th. N. 


Inſerat. 

Die Kölniſche Zeitung, welche zeither eine eifrige 
Lobrednerin aller zum angeblichen Zwecke der Aner⸗ 
kennung der deutſchen Verfaſſung auftauchenden Be⸗ 
wegungen war, erwacht jetzt plötzlich aus ihrem Wahne, 
aufgeruͤttelt durch die ſchauderhaften Ereigniſſe in Ba⸗ 
den. Sie jagt: die Beſchlüſſe der Volksverſammlung 
in Offenbach ſeien nichts als ein Abſud von republi⸗ 
kaniſch-ſozialen Grundſätzen, welche die franzöſiſche 
Republik, nachdem ſie die erſten Stürme und Drang⸗ 
perioden überwunden, längſt verurtheilt hat, der volls 
ſtändigſte Umſturz nicht blos der politiſchen, auch der 
geſellſchaftlichen Ordnung, nicht die Proklamirung der 
Republik, nein der geſetzlichen Geſetzloſigkeit, der 
Herrſchaft der Willkür der rohen Maſſen. 
Ein Brentano, Peter, Fickler, Soldaten einer 
Garniſon, die alle Zügel des Geſetzes abgeworfen, 
ſtehen an der Spitze der Bewegung, um vielleicht 
bald überflügelt zu werden von der Leidenſchaft eines 
Blind, von der charakterloſen Verbiſſenheit eines 
Bornſtedt. Kinder und Narren mögen glauben, 
daß es dieſen Leuten um die Reichsverfaſſung zu thun 
iſt. Dieſe Reichsverfaſſung iſt in Baden 
als Geſetz verkündet. Die Bewegung in Baden 
iſt trotz der Reichsverfaſſung, ſie iſt gegen dieſelbe 
ausgebrochen. Wahrlich, wenn in dieſem ernſten 
Augenblicke nicht alle guten Elemente ſich innig an⸗ 
einander ſchließen und alle untergeordneten Rückſichten 
bei Seite ſetzen, wenn in dieſem Augenblicke Regie⸗ 
rung und Volk ſich nicht zur aufrichtigen Verſtändi⸗ 
gung die Hand bieten, um gemeinſam den gemein⸗ 
ſamen Feind zu Boden zu werfen, dann iſt die Freiheit 
und die Ordnung, dann iſt vielleicht die Geſellſchaft 
verloren! — Hoffentlich wird die Kölniſche Zeitung, 
das verbreitetſte Blatt in Süd-Deutſchland. nicht 
allein daſtehen; heffentlich werden außer ihr Millionen 
die Augen jetzt geöffnet haben und ſehen: daß jene 


wilde Partei das edle deutſche Panier nur erhoben 
hat, um darin die Jacobinerflagge, die blutigrothe 
Brandfahne der rothen Republik zu verbergen. 
Wer ſich jetzt noch täuſchen läßt, der will getäuſcht 
ſein, um andere zu verführen. 4 


Bublikfationsblatt. 


[2304] Zur meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigen 


Grasnutzung auf den beiden, von den ſ. 


g. drei Keilen in den Teichen der Stadteommune anno verbliebenen Wieſenparzellen, und zwar: 
a) auf der Parzelle neben dem Stadtgarten No. 927. und 8 
b) auf der Reſtwieſenparzelle an der Abendſeite des aus dem Steinbruche nach der hohen Gaſſe 
führenden Weges und an das Haus No. 471. anſtoßend, t 


ſteht Termin 


auf den 25. d. Mts., Vormittags von 11 bis 12 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bekanntmachung der Be⸗ 
dingungen und die nähere Nachweiſung der Pachtobjecte im Termine erfolgen wird. 


»Gbrlitz, den 17. Mai 1849. 


Der Magiftrat. 
* 


[2324] Zur anderweiten Vermiethung des Ganges auf der Stadtmauer hinter der Peterskirche im 
Wege des Meiſigebots auf ſechs hinter einander folgende Jahre vom 1. Mai c. ab, mit dem Vorbehalt 
der Auswahl unter den Lieitauten und einer halbjährigen Kündigung, ſteht ein Termin 
5 auf den 25. Mai c., Vormittags von 10 bis 11 Uhr, 

f im Commiſſionszimmer des Rathhauſes 

an. Miethluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß ihnen das Nähere im Termine 

bekannt gemacht werden wird. ö N K 
Görlitz, den 15. Mai 1849. Der Magiſtrat. 

[2306] Bekanntmachung. 

Der ſogenannte Reichenbacher Pfarrwiedemuths-Antheil zu Markersdorf iſt, mit Genehmigung 
des Königlichen Appellations⸗Gerichts zu Glogau, der Königlichen Gerichts-Kommiſſion zu Reichenbach 
überwieſen worden. Dies wird mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 2. April d. J., in No. 40. 
des Görlitzer Anzeigers, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. a 

Görlitz, den 18. Mai 1849. Königliches Kreis-Gericht. 


[2314] Bekanntmachung. 
Mittwoch den 23. Mai 1849, Vormittags 9 Uhr, 
iſt öffentliche Sitzung des Königlichen Kreis-Gerichts, e für Strafſachen, im Stadtverordneten⸗ 
Saale. Zur Verhandlung kommen zwei Anklagen wegen gewaltſamen Diebſtahls. ‘ 
Görlitz, den 19. Mai 1849. Königliches Kreis-Gericht. 


— -e 
Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
[2288] Befanuntmaduıung, 
verlängerte Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 

Während des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes bleiben die Tagesbillets der ſächſiſch = ſchleſiſchen und 
Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn — die vom Sonnabend den 26. bis mit Dienſtag den 29. Mai gelöſt werden, 
zur Rückreiſe in Gültigkeit bis mit dem 1. Zuge am Mittwoch den 30. d. Mts. 

Dresden, den 16. Mai 1849. 
Das Directorium der ſächſiſch - ſchleſiſchen Eiſenbahn - Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


a a rar TNTTTG ARE .. ͤͤ 
Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
2280 „Bekanntmachung, 
Extrazüge an den Pſingſtfeiertagen betreffend. 
An bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen, 

Sonntag, Montag und Dienſtag, den 27., 28. und 29. Mai, 
werden außer den gewöhnlichen planmäßigen Zügen noch Abends 9 Uhr von Zittau nach Löbau und 
um 10 Uhr nach Eintreffen dieſes in Löbau, von Löbau nach Görlitz und von Löbau nach Dresden 
Extrazüge für Perſonen und Gepäck, welche nach und auf allen Stationen und Haltepunkten Perſonen 
aufnehmen, abgehen. — Die Tagesbillets ſind auch bei dieſen Extrazügen gültig. 

Dresden, den 16. Mai 1849. 

Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
N Anton Freiherr von Gablenz 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


2315] Am Donnerſtag den 12. Mai, früh 1 Uhr, entſchlummerte nach ſchweren Leiden im 35. Jahre 
ſeines Lebens mein mir unvergeßlicher Gatte und Vater, der Hutmachermeiſter Julius Zwicknapp. 
Für die Aus ſchmückung und Begleitung zu feiner Ruheſtätte meinen innigſten Dank. f 

Die trauernde Wittwe nebſt Kindern. 


12283 In der Mühle zu Köslitz ſteht ein Kahn zu verkaufen, welcher mit zwei Waſſerrädern 
durch Menſchenhände in Bewegung geſetzt werden kann. Kaufluſtige werden daher erſucht, ihn zum 
bevorſtehenden Pfingſtſchießen auf der Neiſſe in Görlitz in Anwendung zu bringen. 


— 
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im. im brauchbaren Zuſtande befindliches Billard nebſt dem nöthigen Zubehör fteht in 
den G. ches be der biefigen Reſſouree zu verkaufen. Die Oekonomin der Geſellſchaft, Ma- 
dame Apetz, wird den ſich meldenden Käufern die erforderliche Auskunft ertheilen. 


2263 Beſtes Maſchinenriemen⸗Leder für Fabrik- und Mühleubeſitzer iſt wieder 
15 angefominen und empfiehlt die Lederhandlung Oscar Moritz. 2 


2308] Pelargonien von beiten, ſchönblühenden engliſchen Sorten, auch Georginen in Kuol⸗ 
len und Pflanzen der neueſten, reichblühendſten Sorten aller Farben, ſo wie viele andere Sortiments 
beliebter Blumenpflanzen ſind in großer Auswahl in meinem Garten sub No. 816. zum Verkauf. 

C. Pape. 


[2309] Leinene Bleichwaaren 
zur reinen Gebirgs-Raſenbleiche für Rechnung eines befreundeten Ace e 12 1 
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[2416] Den geehrten Kunden meines verſtorbenen Gatten den inuigften Dank ſagend, bitte ich, das 
ihm ſeit Jahren geſchenkte Zutrauen auch auf mich übergehen zu laſſen, da ich Alles aufbieten werde, die 
neueſten Formen von Hüten und andern Filzwaaren zu liefern und die aunehm barſten und billigſten 


Preiſe zu ſtellen. Julius Zwicknapp's Wittwe, Nonnengaſſe No. 67. 
2317 Anzeige für die geehrten Zahnpatienten. 


Auf vielſeitige Aufforderung in Grünberg, meinen Aufenthalt hier noch zu verlängern, zeige ich den 
geehrten Einwohnern von Görlitz hiermit ergebenſt an, daß ich erſt etwas ſpäter dort eintreffen und zur 
Zeit mir erlauben werde, Anzeige davon zu machen. . pr. Zahnarzt in Berlin, 

emianiplatz No. 426. 
2270] Ein leichter, gebrauchter, drei- oder vierzölliger Fauſtwagen mit eiſernen Axen wird zu kaufen 
geſucht, und iſt das Nähere auf portofreie Anfragen in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 


2318] Verloren wurde am 20. Mai, Nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr, auf dem Wege vom 
Frauenthore durch die Jacobsgaſſe nach den Obermühlbergen ein Armband von braunen Haaren mit 
goldenem Schloß. Der Finder erhält in Ne. 414. am Frauenthore eine gute Belohnung. 


12303) Jacobsſtraße No. 849. find veränderungshalber 2 Etagen, jede beſtehend aus 2 Stuben, 
Kammer, Alkove und Küche, nebſt Zubehör zu vermiehen und ſogleich oder zu Johanni zu beziehen. 
2048] Webergaſſe No. 40, iſt in der erſten Etage, vorn heraus, eine Wohnung von zwei Stuben 


nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Johanni oder auch ſogleich zu beziehen. In demſelben Haufe i 
der Velaufeladen nebſt Niederlage zu vermielhen und zu Michaeli zu beziehen. Son Alt 


12274) Geübte Cigarren: Arbeiter finden Befchäftigung in der Ta⸗ 


bakfabrik von E. B. Gerſte in Görlitz. 
2310] Ein reeller, junger Mann von 17 bis etliche 20 Jahren, der Kenntniſſe im Farbereiben und 
Anſtreichen beſitzt und ein Unterkommen ſucht, kann ſich melden Steingaſſe No. 92. im Laden. 
2311 Gefu ch. | 
In dem Granitſtein⸗Geſchäft von Emil Becker & Co. in Häslich bel Camenz in Sachſen 


werden zum ſofortigen Antritt geübte Granitſteinmetzen auf ausdauernde Beſchäftigung geſucht. 
Granitſtein⸗Geſchäft Häslich, den 22. Mai 1849. f F. A. Schoſſig, Werkmſtr. 


[23 Offen e Stelle. 


c. als Schänker verlangt. Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


191 e t 
Ein unverheiratheter, junger, gewandter Mann, mit guten Atteſten verſehen „ wird zum 1. Juni 
5 
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2320] Ein Knabe, der Luft hat, die Klemptner-Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden beim 
Klemptnermſtr. Bülow, Demianiplatz No. 426. 
12312] In der gegenwärtigen Zeit, wo der Ruf: Mit Gott für König und Vaterland, wieder mäch⸗ 
tig in Preußens Gauen erſchallt und Alles freudig zu den Waffen eilt, um den heimathlichen Boden 
vor einer ihm drohenden Anarchie zu ſchützen, iſt die Sorge für die zurückgebliebenen Familien unſerer 
braven Landwehrmänner eine heilige und unabweisliche Pflicht. 

Von dem ſchon oft bethätigten patriotiſchen Sinn der Bewohner von Görlitz und Umgegend läßt 

ſich erwarten, daß auch fie zu einem ſolchen Zweck gern und reichlich beiſteuern werden. 

Die Unterzeichneten erklären ſich daher bereit, für die Frauen und Kinder der zu den Fahnen ein⸗ 
berufenen Landwehrmänner des Kreiſes jede ihnen gebotene Unterſtützung anzunehmen, und werden über 
die Verwendung ſeiner Zeit öffentlich Rechnung legen. Görlitz, den 19. Mai 1849. 
Charlotte v. Haugwitz, geb. v. Gersdorff. Wilh. Amalie verw. Demiani „geb. Meißner. 

Emilie Dreßler, geb. Volkert. Franziska Heine, geb. Fiebiger. 


2321 Kun ſt⸗ Notiz. 

Nach meiner Ueberzeugung von Schumann's Cosmoramen mache ich unſer kunſtliebendes 
Publikum darauf aufmerkſam, daß die darin befindlichen Schweizer-Landſchaften von Meiſterhand ver⸗ 
fertigt und treu nach der Natur dargeſtellt ſind, ſo daß man ſich in die wirkliche Schweiz verſetzt glaubt. 
So iſt auch das Schloß Ambras in Tyrol als Winterlandſchaft und der Veſuv vor feinem Ausbruch 
im Jahre 1834, wobei man auch das große Naturſchauſpiel des Ausbruches ſieht, ſehr zu würdigen 
und der Kunſt angemeſſen. Ich glaube, den Kunſtfreunden, welche ſich darin einen Genuß verſchaffen 
wollen, wird das wenige Geſagte wohl hinreichen. O — m — 


(2322) Schumann's Cosmoramen. 
Die 1. Aufſtellung iſt nur noch bis zum 25. d. Mts. zu fehen, 


Literariſche Anzeigen. 


[2313] Im Verlage der Palm' ſchen Buchhandlung in Erlangen erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen für 2 Sgr. zu haben: 


Die Verfaſſung des deutſchen Reiches 
nebſt den Grundrechten des deutſchen Volkes, 


wie ſie von der deutſchen National-Verſammlung zu Frankfurt a. M. endgültig be⸗ 
ſehloſſen und durch Verkündigung im Reichs-Geſetzblatt zum Geſetz für alle 
| Deutſchen erhoben worden ift. 


12623] Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 


Das Feuerverſicherungsweſen nach preußiſchem Rechte. 


Zuſammenſtellung der hierauf bezüglichen Geſetze und adminiſtrativen 
Verordnungen zum praktiſchen Gebrauche. 
Herausgegeben von Heinrich Gräff, Juſtizrath. 
gr. 8. geh. Preis 12 Sgr. 

Das Werk enthält die vollſtändige Zuſammenſtellung aller auf das Feuerverſicherungsweſen bezügli⸗ 
chen geſetzlichen und administrativen Vorſchriften, welche allgemein Gültigkeit haben. Der Text des 
Werkes zerfällt hiernach in drei Abſchnitte, von denen der erſte das Geſetz vom 8. Mai 1837 mit 
Filz ergänzenden und erläuternden Verordnungen, der zweite und dritte aber die auf Verſicherung gegen 

Feuersgefahr bezüglichen Vorſchriften des allgemeinen Landrechts und des rheiniſchen Geſetzbuches enthalten. 
N Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung. 


€ Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


